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Brauchtum der Haller Sieder« überschrieben, wobei er vor allem die Geschichte des
Siedertanzes und des »Siederhofes« erläutert. Die meisten Beiträge geben weiterführende

Literatur an. Beachtenswertes ist in diesem Buchzusammengetragen worden. Ob es schon die

endgültige zusammenfassende Darstellung zum Thema »Hall und das Salz« ist, wie es

angepriesen wird, kann man heute noch nicht sagen. Für heute ist es das Beste, was zu diesem

Thema in Text und Bild vorliegt. Da das Buch für ein breiteres Publikum konzipiert ist, wäre

ein Glossar wünschenswert. Ein Abkürzungs- und Sigelverzeichnishilft beim Lesen. Ein gutes
Orts- und Personenregister erleichtert den Umgang mit dem Buch, wobei man das Personen-

register, das sei ohne Vorwurf gesagt, nicht überstrapazieren darf. Alles in allem ein sehr

gelungenes Werk. Zi

Lothar Süß: Die frühmittelalterliche Saline von Bad Nauheim (= Materialien zur Vor- und

Frühgeschichte von Hessen, 3). Frankfurt am Main:Kramer 1976. X, 3285., 33 Abb., 67 Taf.

Der Autor dokumentiert und deutet die Ergebnisse einer Grabung (1959-1961) des Amts für

Denkmalpflege in Darmstadt in der frühmittelalterlichen Saline in Bad Nauheim. Detailfra-

gen werden in mehreren Exkursen, z.T. von anderen Autoren, bearbeitet. In Bad Nauheim

setzte um 650 (Datierung durch einen merowingischen Schwertknauf) auf altem latenezeitli-

chem Salinengelände die Salzgewinnung wieder ein. Aus römischer Kaiserzeit und Völker-
wanderungszeit fehlen dagegen Belege. Grabungsbefunde und Auswertung jüngerer Schrift-

quellen erlauben eine lückenlose Rekonstruktion der Salzgewinnungstechniken. Wie in Hall
wurde dabei im ausgehenden frühen Mittelalter die Sole vor dem Sud nach der Beiße-

Methode (= Gewöhrd-Methode) gradiert. Gesotten wurde allerdings in Bleipfannen, die in

Lehmformen in der Saline selbst hergestellt wurden. Das so gewonnene Salz warhochgiftig.
Neben den Salineneinrichtungen fanden sich zahlreiche Gegenstände von Siedlungscharakter
(insbesondere Keramik). Der Autor schließt aus Schriftquellen und archäologischen Befun-

den, daß die Nauheimer Saline im 7. Jahrhundert in der Hand eines fränkischen Herrn war

(Schwertknauf), im 9. Jahrhundert zum Kloster Seligenstadt gehörte. Auch rechtsgeschicht-
lich zeigen sich interessante Parallelentwicklungenzur Haller Saline: Im9. Jahrhundert hatten

10 Söderfamilien von der Herrschaft Wintersieden gepachtet. Später konnten sie, zu

»Pfännern« avanciert, selbst Pfannen erwerben und sich im Hochmittelalter zu Pfännerschaf-

ten organisieren. Das gesamte Fundgut ist in einem chronologisch nach Funddatum

geordneten Katalog sorgfältig in Text und ausgezeichneten Strichzeichnungen und Halbton-

bildern erfaßt.Die Ergebnisse dieser hervorragendenUntersuchungkönnen durchaus auch zu

neuen Einsichten in der Deutung der Haller Bodenfunde aus der Grabung von 1938 führen.
Die Arbeit ist mit ihrem umfangreichen Fußnotenteil eine wertvolle Fundgrube für den

Salinenhistoriker. Die wichtigsten Ergebnisse sind in dem preiswerten Sonderdruck »Die

Nauheimer Saline im Mittelalter. Frankfurt am Main: W. Kramer 1978« zusammengefaßt.
H. H.

WernerPiechocki: Die Halloren. Geschichte und Tradition der »Salzwirkerbrüderschaft im

Thale zu Halle«. Mit Fotos von Walter Danz. Leipzig: Koehler & Amelang 1981. 192 S., 98
Abb.

Der Autor gibt einen Abriß der Geschichte des Salinenwesens und der damit verbundenen
Bräuche und Traditionen in Halle an der Saale. Seit der Bronzezeit ist dort Salzgewinnung
durch Bodenfunde belegt; vermutlich geht sie jedoch bis in die Jungsteinzeit zurück. Nach

mehreren Jahrhunderten ohne Belege zeugen Bodenfunde von slawischer, später fränkischer

Salzgewinnung ab Mitte des 7. Jahrhunderts. 961 wurde die Salzquelle in einer Schenkungsur-
kunde Ottos I. an das Moritzkloster in Magdeburgerstmals erwähnt. Ursprünglich gehörten
die vier Brunnen dem Erzbischof von Magdeburg, der seit Mitte des 12. Jahrhunderts Sole-

und Siedeanteile an Klöster und später auch an Bürger von Halle verlieh. Seit Ende des

12. Jahrhunderts wurden diese Lehen auch in freies Eigentum umgewandelt, wobei die

Pfänner, Besitzer von Koten (Siedehütten), die einflußreichste Gruppe wurden. Der Bezirk
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der Saline, das »Tal« oder die »Halle«, hatte eine eigene Gerichtsbarkeit. Bei derSalzherstel-

lung arbeiteten zwei Gruppen, die Bornknechte und die Salzwirker (Halloren). Die Halloren

bildeten 1524 eine Brüderschaft, die heute noch folkloristische Aufgaben wahrnimmt.
Im Laufe des 15. und 16. Jahrhunderts kam es mehrmals zu Streiks und Auflehnungen der

Salzwirker und Bornknechte. Im 18. Jahrhundert wurden dann rationellere Siedeanlagen
gebaut. Viele Halloren mußten deshalb weniger angesehene Arbeiten annehmen. 1964 stellte

die Saline ihren Betrieb ein.

Der Autor beschreibt weiter »Sonderpflichten« und »Sonderrechte« der Halloren (Hilfe bei

Kriegsgefahr, bei Wassers- und Feuersnot, Mitwirkung bei Begräbnissen). Mit Vogel- und

Fischfang verbesserten sie ihren Lebensunterhalt; als »Badehalloren« brachten sie in Kuror-

ten den Leuten das Schwimmen bei. Das seit dem 16. Jahrhundert belegte Pfingstbier wird
noch heute nach alten Traditionen gefeiert. Das Buch ist reich mit ausgezeichneten Fotos und

Reproduktionen von Urkunden, von Darstellungen der Salinentechniken, von Gebrauchs-
und Traditionsgegenständender Halloren und vom Pfingstbier ausgestattet. Der Schwäbisch
Haller Leser wird bei der Lektüre des flüssig und mit Kennerschaft geschriebenen Buches
interessante Parallelentwicklungenmit der Haller Saline feststellen. K. H.

150 Jahre Bund der Selbständigen Schwäbisch Hall e.V. 1831-1981. Ein Verein und seine

Stadt. Hrsg.: Bund der Selbständigen Schwäbisch Hall e.V. Schwäbisch Hall 1981. 118 S.,
zahlr. Abb.

Der Bund der Selbständigen Schwäbisch Hall e.V. feierte im Jahre 1981 sein 150jähriges
Bestehen. Dieses Jubiläum nahm der Verein zum Anlaß, eine Festschrift über sein Wirken in

den letzten 150 Jahren herauszubringen. Damit setzte er eine schon lange bestehende

Tradition fort. Bereits im Jahre 1856 - also zum 25. Jahrestag seines Bestehens - gab der

damalige Haller Gewerbeverein eine Festschrift heraus.

Festschriften haben den Ruf, wenig fundiert zu sein. Ganz anders bei dieser Festschrift. Sie

basiert auf ausführlichen Quellenstudien und hält somit höheren Anforderungen stand.
Die Selbständigen bestimmten als wirtschaftlicheFührungsschicht vom Beginn der Industria-

lisierung bis in die heutige Zeit wesentlich politische Entscheidungen. Deshalb ist die

Vereinsgeschichte des Haller Bundes der Selbständigen gleichzeitig eine Geschichte der

wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung der Stadt Hall. So finden wir in der

Festschrift Informationen über die Entwicklung des gewerblichen Schulwesens, derKreditan-

stalten, der Gewerbeausstellungen und die Schaffung von neuen Verkehrsverbindungen.
Gewiß kann diese Festschrift eine Darstellung über die politische, wirtschaftliche und

gesellschaftliche Entwicklung von Schwäbisch Hall in den letzten 150 Jahren nicht ersetzen;
aber dennoch zeigt sie gewisse, bisher noch nicht veröffentlichte Einzelaspekte der neueren

Stadtgeschichte von SchwäbischHall auf. Wi

Hans Kubach, Willi Eller: Schwäbisch Hall - liebenswert und voller Leben. Schwäbisch

Hall: Mahl 1981.

Der Fotograf Hans Kubach hat der bekannten Kulisse der alten Reichsstadt überraschende

Perspektiven abgewonnen. Altvertrautes wird neu gesehen, das Leben der Bürger eingefan-
gen. Die originellen Texte hat Willi Eller liebevoll verfaßt. Man wünscht dem schönen

Bildbandeine weiteVerbreitung. Gö

Heimatbuch Crailsheim. Hrsg.: Johann Schümm. Crailsheim 1928. Nachdruck. Crailsheim:

Baier 1979. 664 S., 111., Register.
Das inhaltreiche Heimatbuch Crailsheim wird vom Sohn des damaligen Verlegers, Siegfried
Baier, im Nachdruckvorgelegt. Eine »zeitgemäßeBetrachtung« hebt denWert derHeimat als

Bereich des Menschseins hervor. Die Neuauflage ist zu begrüßen, auch wenn das Schicksal der

Stadt am Ende des 2. Weltkriegs nicht hinzugefügt worden ist, denn das alte Heimatbuch

zeichnet sich durch überdurchschnittliche Qualität und eine Fülle von wichtigen Informatio-
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